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Verantwortlich für dieses Machwerk ist de Dokumentations-Gruppe der Kulturzentrumsbewegung. 


|Neben den Texten und der Gestaltung habenwir zum großen Teil de technischen Arbeiten (wie Fotoabzüge, Lithoerstellung, Flmmontage.) 
selbst gemacht 


Darüber hinzus haben uns noch viele nette Leute geholfen: «beim Satz; -durch Beraistelen von Fotomateril 

„durch Tios und Ideen; "sowie durch dauemdes Nechtragen, warn wir endlich fertig würden - 

Gedruckt und für de Verarbeitung gesorgt haben de Leute vom Montanie-Druck in Dortmund. 

Allen seis gedamnkt. 

Der Verkaufspreis des Buches beträgt 10- DM. 

Unsere Kontaktaddresse (tür Zuspruch , Klik, Bestellungen -): = Doku-Gruppe Kulturzentrum 
do TAZ-Büro I 
Alsenstr.30 
4630 Bochum 





Wie alles anfing 


Lange Jahre war es öde gewesen und ruhig in Bochum. Während es in anderen Städten schon brodelte, 
träumte Bochum vor sich hin. Politische Z. 

Doch eines Tages, nach der Brokdorf-Demo vom 28.2.81, schritten ein paar Entschlossene zur Tat. Di 
erste Fabrik an der Hermannshöhe wurde besetzt und als autonomes Kulturzentrum genutzt. Nun 
jetzt,gibt es uns schon über ein Jahr, die Kulturzentrumsbewegung, Wir haben viel Spaß, gehabt, 
emsthaft gearbeitet, Nackenschläge eingesteckt - und trotzdem Immer wieder weitargemacht. 


Dabei entstanden auch viele Fotos und Flugblätter. 

Damit's der Nachwelt erhalten bleibt, kamen wir auf die Idee, eine Dokumentation herauszubringen. 
‚Wehmütiger Rückblick und feuriger Änspon in Einem. “ 

Die Form der Dokumentation haben wir gewählt, weil sich damit am besten die bunt gemischte 
Kulturzentrumsbewegung darstellen läßt, 

Wir hoffen, daß diese Fotosammlung auch Leuten gefällt, die nicht oder nur wenig selbst dabei waren. 
Vielleicht kriegen noch mehr Leute Lust mitzumachen, (Es gt uns noch immer) 

Zuletzt: Es gab noch viel mehr spontane und lebendige Aktionen, Leute haben sich gezankt und 
schätzen gelernt, und es gab noch mehr aufreibende und langweilige Vollversammlungen, als hier 


abgebildet. 











Im Sexshop und im Stadtwerke-Haus 


Zweimal 


Scherben 


beim unerlaubten 
Demonstrationszug 


Radikale Anheizer ohne rechte Gefolgschaft 


den. 
kaum Vorbereitungen. Ein 
Kaulmann bestete vorsorglich 
für Samstag nachmittag. den 
Glaser, ie Sparkasse il IhrSi- 


Schienen block! 
Aut dem Thestervoplaz, wo 
1a U reinunk war, wre 
den’ per Fiteruie die Pro. 
Anıkse verkündet, Da war 
Yon Brokdor, Rot-Annee- 
Frikton. Polzetemer, Am- 
Sat on Hausbeseizungen die. 
Rede, Der zweite Rodner einan 
We" wolen noch 


Sammeplat Schauspielhaus. 
Die Polizei hielt den Zug im 
Auge, sperie den Verkehr, sah 
geduldig zu, als die Demon- 
Sianten erstmals auf der Rat 
hauskreuzung die Schienen 
"Auch die Straßen- 
Bahnfahrer zeigten sich gedul- 


as”, so konnte man lesen. 
"Das muß nicht Gewalt bedeu- 
ion”. hatte der OB noch in der 
Ratsitzung abgeschwächt. Ge- 

aber war olfensichlich die 
Absicht, 


iert/kein Eingriff 


An der Drehscheibe noch ein- 
mal das Spiel Wiederum griff 
niemand ein 

Al die Kortumstraße ameicht 
war. be die radikale Führungs» 
gruppe plötzlich Io. Und wie- 
Ser wurde indirekt angeneist 
‚Tote Stadt” — „Es pamiert 
Alchte" — „Es muß doch mal” 
Da war doch ande 
mehr lo...» In Richtung auf 
inen Polieibeamten flog ein 
Kiesestein. verfehlte ihn aber 
Die Fenster bleiben heil 

Die Spitze stoppte schlielich, 
weil niemand hinter ihr daran 
achte, ebenfalls zu laufen. 
Zehn Minuten später zerprang 
och eine Scheibe im Sexshop 


Und dann noch eine zweite ın 
der. Masenbergstraße. Nach 
rei Stunden war alles vorbei 
Die Polizei hatte sich mit einer 

Personahenfeststeh 





dig. Dann zog der Zug weiter. 


einzigen 
ung begnögt. 


28.3.81, erste Demo »gegen alles«. Ein klares Konzepthatten die 
wenigsten, aber klar war allen, daß es nicht so weitergehen 


‚konnte. 


den Taten: 
km 28.03.1981 franden sich vor dem Bochumer Schau- 
spielhaus dis 12.00 Uhr ca. 500 Personen zu einer 
nicht angekündigten und nicht angemeldeten Ver- 
sazelung unter freien Himmel ein. Mehrere Redner 
befaßten sich mit den Haftbedingungen der ein- 
terroristischen Gevalttäter. Fornor 
sierten sich die Teilnehmer mit den Haus- 
Im Anschluß an diese Versammlung bil- 
ein Demonstrationezug durch die Bochumer 
tadt. Im Rohnen dieses Demonstrationazuges 
warf der Angeschuldigte mit Steinen die Glastüren 
des Beate Uhse Sex-Shops und des Stadtwerke-lloch- 
hauses an der Massenbergstraße in Bochum ein. 


mer Staatsanwaltschaft) 


(aus einer Anklageschrift der Bochu- 











‚Zombies Im Rathaus 








‚Am 20.5. wird auf Initiative des AStA die ehemalige Mensa der Uni besetzt. Das Ziel der bunt 
gemischten »Aktiven« ist, sie für alle nutzbar zu machen. Über 20 Initiativen wollen Arbeitsgruppen 
bilden. Ein lebendiger Beweis für den Bedarf an einem selbstverwalteten Zentrum außerhalb des 
kommerziellen Freizeit-Filzes. Strom- und Wasserversorgung werden von der Univerwaltung gestört 
und kontinuierlich arbeitende Gruppen aufzubauen erweist sich als schwierig. Die salte Mensa« ist 
‚eine zeitlang gut für große Feste und Veranstaltungen undein Cafe existiert och über 3 Monate, bis 
‚ohne großen Widerstand geräumt und in altbekannter Manier »unbenutzbars gemacht wird. Die 
Lage, abseits auf dem Unigelände, war für viele eine Hemmschwelle. Besonders, weil viele ihre 
Forderung im Stadtzentrum verwirklichen wollen. 
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Am 16.6. wird die seit Jahren leerstehende Fabrikan 


der Hermannshöhe besetzt, um darin eil 
citynahes autonomes Kultur 
zentrum aufzubauen. 











Nach der gut vorbereiteten Besetzung füllen wir die Halle mit 
Leben: Es wird renoviert, erste Arbeitsgruppen bilden sich, Rock- 
bands spielen, ein Programm läuft sofort an, nach und nach finden 
sich immer mehr Neugierige und Besucher ein; Leute, die mit- 
machen wollen, 

‚Am 2. Tag der Besetzung kommt auch OB Eickelbeck, der ver 
kündet, daß die Halle geräumt werden müsse, well die Stadt sie 
unbedingt für Räume der Verwaltung benötigt. Am nächsten Tag 
ist die Halle platt, von der Stadt abgerissen. Bei der Räumung 
‚gehen die Streitkräfte nicht gerade zimperlich vor. Es hagelt 130. 
Strafanzeigen wegen Hausfriedensbruches, darüber hinaus Anka 
‚gen wegen Körperverletzung, Beleidigung etc. 



































„Aus“ nach drei Tagen: 130 Jugendliche festgenommen 


Besetzte Halle am frühen Morgen 
von Polizei gewaltsam geräumt 
und dann vom Bagger abgerissen 


In der Innenstadt klirrten nachmittags die Schaufensterscheiben 


Dramatische Szer 


Mi | W ‚Räumung der Hermannshöhe 






































OB Eickelbeck bekommt bei einer De- 
monstration am 20.6. gegen den Abriß 
unseres Zentrums unsere Wut zu spü- 
ren, als er sich zufälligerweise auf den 
Theaterflohmarkt verirrt. » Was Ist ein 
zerstochener Mercedesreifen gegen 
unsere plattgemacht Fabrik? 

Die Stadt hat mitihrem Vorgehen gegen 
uns viele Leute gegen sich aufgebracht, 
zumal sie auch noch die Frechheit be: 
sitzt, uns eine total baufällige Lager- 
halle außerhalb des Stadtkems als Zen- 
trum anzubieten. 

Am 26.6. beschließt die Vollversamm- 
lung + inzwischen eine ständige Ein- 
richtung - im Theaterinnenhof, sich die 
alte Seiffert-Fabrik an der Unistraße zu 
nehmen und zieht mit einem Demon- 
strationszug dorthin. 


























Die Polizei verhindert die Be- 

setzung; Indem sie das Gelände 

äbriegelt. Bei Auseinandersetzungen 
einemPöltzeifotograten kommt es zu2 
Verhaftungen, Die. Festgenommenen 
erden im Polizelpräsidium sehwer mißhän® 
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Dienstog 23.6. 


Bochumer Krisenstab 
MM : 
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Medien daraus machen 
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Am nächsten Tag können wir 
die Halle doch besetzen, da 
die grünen Schläger zurück 
gepfitfen worden sind. Olfen- 
Barieß sich politisch schlecht 
rechtfertigen, warum der Dia- 
lag mit der Jugend so grau 
sam geführt werden mußte 
Der Beginn der blutigen 
Nacht war sogar in der Ta 
gesschau zu verfolgen. So, 
Wi es sich abgespiei halt 
Die Bullen rasen In eine sit 
zende Menschenmenge und 
dreschen bindlings. darau 
ein. Peinlich, wenns die Me 
ein. Peinlich, wenn die Me 
dien einmal wahrheitsgeireu 
berichten 

‚Am selben Tag beginnen wi 
mit der Instandbesetzung de 
Fabrik, abends ist die erste 
Musikveranstaltung in einer 
Proppenvoilen Halle 
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PLAN UNSERER Fi 























































Die Stadt ist in Verdrückung gekommen, weil sie die Hermanns- 
höhe abgerissen hat, also ganz dreist gelogen hatte, und.am 26:6. 
auf uns rumknüppeln ließ. Der unglaublich harte Knüppeleinsatz 
wird sogar im Landtag verhandelt, Innenminister Schnoor muß 
dazu Stellung nehmen, 

Die Stadt bietet Verhandlungen mit einer Delegation von uns im 
Rathaus an. Wir lehnen ab, solange es die Strafanzeigen gibt 
‚Außerdem wollen wir nicht in Delegationen verhandeln. Stattdes- 
sen laden wir den OB - mit begrenzter Redezeit - zu unserer 
Pressekonferenz (öffentliche Vollversammlung) in die Fabrik ein. 
Über 1000 Leute kommen. Eikelbeck erklärt, daß die Rücknahme 
der Strafanzeigen diskutiert wird, und eine Hallenkontaktgruppe 
aus Stadträten gebildet worden sei. 

Wir wollen die Fabrik behalten und die Strafanträge vom Tisch, 



































Fek im Zentrum 





Was hat die 
Stadt drauf ? 


© Zerieknahm 
Strafverfahren 

® Weg mit Berndt 

eHer mit dem Zentrum 








Dibier gets Dmantratin. 
Maskierte mit Schutzhelmen 
bilden die Spitze des Zuges 








Zum Kriegsspiel in der City 
ein General mit zwei Streifen 


Hinter den Kulissen Wasserwerfer, Kamerateam und Waffen 


(winter den Kulissen der 
Besetzerszene gibl es Vor- 
gänge,andenen man ablesen 
Kann, was an geballten Kräl- 
ten freigesetzt werden kann, 
Wenn der Funke zündet. 


Aul der einen Seite hält der 
„harte Kern" engen Kontakt, 
mit anderen Gruppen. Er ist 
Yes mit Funkgeräten ausge- 
Slatiet. Die einzelnen Miiglie 

verteilen sich stetss0, daß 
sie alle übrigen im Auge ha- 
ben. Als der Rat beim Besuch, 
in der Halle das Einzeige 
spröch. suchte, endet 
Meinung, man sole 

mit dem Aulta 


Auf etwa 200 wurde die 


Zahl einer anderen Gruppe. 
1 reine Lust am 
Bei 


en rekrutieren sich daraus. 
Sie eitrigsten Steinewerter. 
Das Gros protestiert gegen. 
und für mancherlel, auch für 
En autonomes Jugendzen: 
rum. kann aber leicht in ei- 
Irlichen Strudel hin- 


„chemische Koulen“, Schla 
ätöcke und Schußwällen, so 
ch wie Polizeibeamte. 
Demonstranten und 
geballte Polizeimacht - das 
'einer harten Konfronta- 
on kann sich jeder selber 
ausmalen. Aber es ist eine 
inselug verteilte Macht. 
Im Samstag, war all 
ich unsichtbs 


sen werden. Der | par 


(heser Beteiligten trägt 
erfahrungsgemäß die Haupt- 
fast eventueller Folgen, 


Je meisten ahnen auch 
Icht den ganzen Umlang 
Üizeilicher Gegenmitel, 6 
Ihnen entgegensteht. Ganze 
IHundertschaften, _Wasse 
'werter, ein Toam, mit Fotoap- 
|Paraten, Fotokanenen und 
Pümkameras ausgestattet, 


Mit der Parole: »Zentrum her, 
Strafanträge weg! « demonstrie- 
ren am 4.7. über 2500 Leute 
durch Bochum. OB Eikelbeck 
und Stadtdirektor Jahofer be- 
kennen in einer WAZ-Anzeige, 
„daß es gerade auf dem Gebiet 
der Jugendpolitik in den letzten 
Jahren Versäumnisse gegeben 


hate. (Gut gesehen.) 





Aud 

bare Geheimwelle, 
Der Samstag war mit einem 
Katz- und Maussplel nicht 
ohne Zündtune 
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analung der Bewagung hat an 21.7.190 
Jungapröged und berasun vente 










In eines kulfurssntnune ange 
deser Haie s 








Die »Hallenkontaktgruppe« wartet vor der Pestalozzischule aufden 
»Dialog« 



































Das Leben in unserer Sommerfabrik hat 
viele schöne Seiten: wir können uns im 
Freien und Grünen treffen, wirmachen große 
Musik- und Theaterveranstaltungen, Arbeits- 
gruppen, Kinder- und Ausländerfest, Küche, 
Kneipe, Cafe. 

Andererseits lastet ein ungeheurer Druck 
auf uns durch die weiterhin drohende Räu- 
mung. Außerdem kriegen wir alle sozialen 
Probleme, die nicht anders gelöst sind. Dro- 
‚genabhängige, Heimzöglinge, Aggression 
derarbeitsiosen Jugendlichen. Die Verstän- 
digung unter uns wird immer schwieriger, 
keiner blickt's mehr, wir vereinzeln uns im- 
mer mehr. So konnte es passieren, daß die 
Fabrik »freiwillig« geräumt wurde. Die Ein- 
schätzung dieser freiwiligen Räumung, die 
viel böses Blut gemacht hat und noch viel 
Wut, ist bis heute umstritten. 
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Viele Leute machen jetzt erst mal Urlaub und besichtigen Kultur-Zentren anderer Länder. 
‚Der Vorschlag, dieses Gebäude zu besetzten, wirdabgelehnt-die würden auch hiersofort 
mit dem Bagger kommen. 











Nach der Aufgabe der Seiffert-Fabrik bleiben wir dennoch in der Stadt sichtbar, machen öffentliche 
'Frühstücke, Aktionen und Info-Stände auf dem Husemannplatz und die Friedensdemonstration. 





Ider zuletzt lacht... 
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In Berlin wird Klaus-Jürgen Rattayumgebracht. 
In vielen Städten kommt es zu Demonstratio- 
nen, auch bei uns. Polizeiterror ist überall die 
‚Reaktion auf Hausbesetzungen. Ihr einziges 
‚Argument ist Gewalt 

Was uns bewegt ist schwer in Worte zu fassen. 







































































Weil alles mit Zentrum viel schöner ist, wird am 15.10. der Ieer- 
stehende Schultheiss-Verladehof an der Diekampstraße besetzt 
Diese Besetzung wird bis zuletzt geheimgehalten. Fünfzig von uns. 
sind In die Halle eingedrungen und benachrichtigen die anderen 
über Telefon. Dieser Plan scheitert, weil die Polizei zu schnellda ist 
‚Infos bekam sie durch ihre Spitzel - und das Gelände durch Ketten 
und Hunde abriegelt - keiner kommt mehr rein. 

Die Besetzer und Besetzerinnen werden festgenommen und zum 
Präsidium gebracht. 42 Strafbetehle, langes Warten in den Zellen, 
erkennungsdienstliche Behandlung. Vor dem Präsidium machen 
die verhinderten Besetzer und Besetzerinnen mit Lagerfeuer und 
Musik etwas Putz, bis der Letzte gegen 6 Uhr früh freigelassen wird. 
























und wirhaben noch Einiges vorY 





ELABEN UND GENUFFEL 
zın zuneRUN Mus nen 


Fläche in der Innenstadt sollte 


Unsere an 


lan nieka saf das Konto " Aesntite Fahrinhaliet, Kto-Ar. 70 TI47 Mai der Spark. Boamm. DIE 10 3001. 


MS.AR: WR Trottecktn Sroupyale Re 130% 


























2 
FA > 
Fr zur”zentralen Demo 


Ga zu 





Yo y 
Ä 7 37 0/me 
die Bewegung aus Willen Bochum ‚Dortmund und andemo 


Dortmund Sa.7.11 


ki ‚Reinoldikirche 3Uhr 
en volltreckt Rückgrad ger Un 

















Ca. 500 Leute kom- 
men am 7.11. zur Solidaritäts- 

Demo mit der angekündigten Besetzung 

der Startbahn West. Die Bullen haben dick aufgefahren und 
nehmen uns von Anfang an in die Zange. Als wir die 

B 1-Kreuzung besetzen, schlagen sie sofort brutal zu: Über 30 
Leute werden festgenommen, mehrere müssen ins Kranken- 
haus. Jeden Versuch, die Demonstration neu zu formieren, 
zerschlagen die Bullen sofort 

Mit solch einer Brutalität der Polizei hatten die meisten von uns 
nicht gerechnet. Es dauert recht lange, bis wir uns wieder in 
der Stadt sammeln und von dort zum Polizeipräsidium ziehen, 
um die Festgenommenen freizukriegen. 
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Am 12. Novenber gegen 4.0 
Aates’ In Lütgendarkmund' au 
Bochumer Schlier Andreas 5 
fgefunden, 








nen Freund verloren, 
1 Gemeinsanes erlebt haben, 


mit Knüppeln wagfegt. 

(Genau wie wir mißte er in der Fabrik an der Unlatrae mit den Schwierig- 
mugehen als man es una beigebracht hat und erkennen, dan wir noch Vieles 
Genau wie wir mußte er dan Ende dar besetzung verarbeiten und 
erkennen, dan Verhandlungs- und Va mit Baggern und Knlp- 


Genau wie wir mußte er anläslich der Startbahn-West-Deno am 7.11. in Dort 


mund mitansehen, wie Freunde von Polizisten krankenhausreif geschlagen 


Wurden und erkennen, daß selbst friedliche Demonstrationen nicht mehr ge-| 


Suldat werden. 





Tod von Andreas S. mit Nachspiel 


_ Fahrikliesetzer 
übergeben Nachruf 


Drei Stunden Diskussion mit der Redaktion 


Die Polizei nimmt den Anschlag zum Anlaß, herum? 
schnüffeln. Sie durchsucht mit SEK und BKA 
besetzte Haus an der Alleestraße und eine Wol 
gemeinschaft in der Wohltahrtstraße. 























































































































Stadt Bochum wendet sich an Bürger! 


Liebe Mitbürger! 


Sie werden in den letzten Tagen erneut von den Forderun; 
sen der sog. "Bewegung für ein autonomes Kulturzentrum ‘“ 
‚gehört haben, Es handelt sich offensichtlich um die gleiche 
&ruppe, die im Sommer zwei lerstehende Fabrikhallen besetzt 
hate, um ein "autonomes‘' Zentrum zu errichten. Wie Sie wis- 
sen, mußten wir damals diese Hallen abreißen lawen, weil sie 
einer anderweiigen Planung zugeführt werden sollten. Das Ge- 
fände steh Inzwischen zur Verfügung, um für alle Mitbürger 
neue sihdtebauliche Akzente zu setzen, wie es uns beispielhaft 
dm Hauptbahnhof mit dem Hotel "Arcade'" gelungen ist. 


Inzwischen ist vor wenigen Wochen wieder eine lese 
Ihende Halle besetzt worden, und zwar der ehemalige Verlade- 
hof der Schultheiß-Brauerei an der Diekampstraße. Wenn die- 
sesmal unsere Polizeikräfte sofort eine energische Räumung 
Surehführten, heißt das sicher nicht, daß die Forderungen der 
Fabrikbesetzer as erledigt angeschen werden können. 

Bereits vor Monaten sahen wir uns genötigt, zu diesen Proble- 
men unsere grundsätzlichen Überlegungen darzulegen, da zahl- 
reiche Bürger angesichts der Informationsflut in den Medien 
und der Forderungen der „‚Zentrumsbewegung,, in ihrer Hal- 
tung zur Stadt Bochum verunsichert waren. Wir selten in ei- 
ner Zeitungsanzeige damals klar: 


"Wir verstehen, daß es für Jugendliche viele Gründe gibt, 

mit einigen Erscheinungen unseres modernen städtischen Le- 

bens unzufrieden zu sein; 

"Wir wissen, daß es gräde auf dem Gebiet der Jugendpoltik, 
den letzten Jahren Versäumnisse gegeben hat; 

"Wir sagen grundsätzlich ja zu dem Bestreben eines Teil un-. 
serer Jungen Müborger, in eigenständiger Verantwortung ihre 
‚Formen von Freizeit und kultureller Darstellung zu entwickeln 
—Wir sind bereit, unsere ganz konkrete Hilfe bei der Realisie 
fung selbständiger Projekte anzubieten. 


Sicher stehen wir weiterhin zu diesen Positionen. Wenn 
Sie jedoch die oben angeführten Überlegungen zur Jugend- 
und Kulturpolitik in den jüngsten Auseinandersetzungen um 
(den Schuliheiß-Verladehof nicht ausdrücklich wiederfinden, 
bedarf dies einiger Erläuterungen: 

Die Stadt Bochum stand im Sommer sicher unter großem 
Druck der öffentlichen Meinung und ein gewisses Entgegen- 
kommen unsererseits schien geboten. Zudem trug die ausführ- 
liche Presseberichterstattung wahrscheinlich zu einer „Überin- 


‚der Bevölkerung bei, was unsere Jugendpoliik 
einselig in Zugzwang brachte, 


Inzwischen haben wir aber ein Klima geschaffen, das weit- 
chend frei von Öffentlichen Protesten scheint. Ein unmittelbar 
mit der Orılichen Presse und den Sicherheisorganen abge- 
Slimmies Vorgehen hat das Vertrauen der Bürger weiter ver- 
Heft, ein Vertraven, das für das Funktionieren einer wider- 
Ssprüchlichen Gesellschaft unabdingbar ist. Auf diesem Hinter- 
grund konnten wir schon Ende der Ferien die Hallenkontakt- 
Bruppe auflösen. 

"Nicht zuletzt einflußreiche Bürger unserer Stadt haben uns, 
auf dem Weg benärkt, eine Fesigung des Rechtsbewußtseins 
Iserade unserer jungen Mitmenschen anzustreben. Denn haben 
icht gerade jene Bürger Anlaß zur Sorge gehabt, die nicht nur 
Steuern zahlen, sondern denen aus volkswirtschäftichen Not- 
Wendigkeiten asch ein Gutteil der Steuerkraft zufießt? 

Wir haben uns z.B. bemüht, mit ca. 450 Mio. DM Investions 
hilfen und Sieuerbefrelung für Grunderwerb im Wert vond4 
Mio.DM seit 1972, ein Ertrag versprechendes Wirtschaftsklima 
zu schaffen, 

Ein autonomes „‚Zentrum‘® dagegen wäre ein dauernder Hort 
der Unruhe in dieser ohnehin krisengeschüttelte Zeit. Die von 
Sort ausgehende Infragesellung von Grundwerten unserer 
Wohlstandsentwicklung, wie u.a, der Freiheit des Eigentums. 
an Grund und Boden, kann nicht im Sinne der Bürger sein, die 
schon begonnen haben, unsere Zukunft zu gestalten. Vielmehr 
können nur wohlwollendes Engagement und Zurückhaltung 
unserem Gemeinwesen ırotz Arbeislosigkeit, Kriegsgefahr und 
Wohnur eine sichere Zukunft geben. Unkontrol- 
\ierte Treffen junger Leute, ie zudem das gewachsene Kultur- 
und Freizeitangebot unterlaufen und in Mißkredit bringen wol 
len, erscheinen uns wenig dienlic. Daß in diesen Zeiten Mut zu 
unpopulären Maßnahmen gefunden werden kann, zeigen uns 
nicht zuletzt kommunalpolitische Entscheidungen, wie z.B. die 
Durchsetzung der Startbahn-West in Frankfurt. 


[Liebe Mitbürger! 


‚Auch wenn eventuelle Auseinandersetzungen jetz rauer 
\werden, möchten wir Sie herzlich Bitten, diese unsere Linie in 
er Öffenilichkeit mitzuvertreten, um durch ganz persönlichen 
Einsatz in Ihrem Umkreis zu einem Klima des guten Zusam- 
meniebens wieder zurückkehren zu können. 


Mit freundlichem Gruß. 
Ihre 


Herbert Jahofer 
Oberstadidirektor 




















Die lange Geschichte der BO-Fabrik kurz au 
jezeigt! 

Seit 1975 fordern Bochumer Jugendliche ein 
selbstverwaltetes Jugendzentrum. Im Kom 

munalwahlkampf 1976 versprach die SPD die 
ses Zentrum. Die ehemalige Heintzmannfabri 

wurde angeboten und als selbstverwaltete: 
Zentrum eröffnet, Der Selbstverwaltungsansatz 
wurde schnell durch bürokratischen und 1 

nanziellen Druck der Stadt liquidiert und da 

Jugendzentrum in ein städtisches HOT umge 

wandelt und bald mangels Interesses geschlo: 

sen. Seitdem wird die BO-Fabrik für Aufführur 

gen und Veranstaltungen des Schauspielhau 

ses genutzt 
























Die Stadt hatte klammheimlich den Abriß der 
BO-Fabrik beschlossen. Dabei ist die Fabrik 
ein schönes Gebäude, günstig gelegen und 
diente überdies dem Schauspielhaus als 4. 
Spielstätte, 

‚Als wir vom Abriß erfahren, entschließen wir 
uns zur Besetzung, kündigen dies für den 
11.12. an, nach der Aufführung des Stückes 
»Die Hausbesetzerı 

















‚HE MENSCHEN, DIE EIN BESSERES 
LEN AUFSTEHN 
























































„ UNSER ZENTRUM 
FÜR KULTUR, FREI 
ZEIT & POLITIK 


- BAER 
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Von Anfang an sind wir der Stadt ein Dorn im Auge. 
Mitten in ihrem befriedeten Stadtkern laufen Veranstal 
tungen zu Polen, Startbahn West, Stadtsanierung, 
treffen sich Leute zu Vollversammlungen, Arbeitsgrup- 
pen, in der Kneipe, im Cafe, in der Küche der BO- 
Fabrik. Zweimal führt die Westfälische Schauspiel- 
schule noch ihr Stück »Bei aller Liebe» auf in der 
roßen Halle der Fabrik. Danach fährt die Stadt die 
aktik des kalten Abrisses und stellt Strom und Heizung 
ab. 
Unter diesen Bedingungen ist es schwerer, neue 
Leute und Initiativen In die BO-Fabrik zu bekommen. 
Die Gefahr droht, daß das Zentrum nur noch von einem 
kleinen Kreis »Unverfroreners genutzt wird. Immer 
wieder jedoch wird versucht, das Programm aufrecht- 
zuerhalten, Propangasheizungen, Strom wird organi- 
siert. Doch es muß etwas passieren! 









































Am 5.1.1982 besetzen wir das SPD-Büro in der Innenstadt. Unsere 
Forderungen: »Wir bleiben so lange, bis Strom und Heizung wieder 
angestellt sind, oder ihr müßt uns mit Polizei rausholen.» Vor dem 

jude hängt unser Transparent, im SPD-Sitzungsraum ist gute 
Stimmung, Wir Raben uns häusiich niedergelassen mit Musik, Bier und 
Spielen. Die SPD-Jungens kommen ganz schön in's Schwitzen und 





halten Krisensitzung in der Stadtsparkasse (Tagungsraum der SPD!) Der 
Bezirks-Chef Stadtmitte Jungwirt als Vermittler. Die Presse ist da. Nach 
rund 6 Stunden ist es dann endlich soweit. In der BO-Fabrik gehen 
wieder die Lichter an und es wird wärmer. Die Stadtspitze knirscht über 
diese Schlappe und fährt über Chefredakteure sofort eine üble Hetze 
‚gegen uns. Ebenso bemühen sich die oberen Parteibonzen, ihre »Ge- 
nossen« einzunorden. Es geht auf Härtekurs. 


















































| Um. Sram | 
Heiz . Fabrik 


’Zwischenspiel: Zum Aufwärmen gehen wir nach den 


Weihnachtstagen zu Stadtdirektor Barbonus ins’s Rat- 
haus (im Bild liegend). 


























































r BO-Fabrik mit der Gruppe 
2500 Leute kommen. Schade, daß wir viele 


Die Bochumer Sinti Band 


















































Die Stadt wird zunehmend häßlicher, die city verödet. Wenn die 
Konsumentenrennbahn geschlossen hat, ist absolut nichts mehr 
los. An der Zerstörung von Lebensraum verdienen sogar noch 
weiche. Unter ihnen auch die Herren Kommunalpoiitiker. Äufsichts 
ratsvorsitzender der Freizeit-GmbH, die den dumpfen Eistrei 
hinstellte, den Kemnader Stausee verschandelte und einen Pier 
stik-Freizeitpark plant, ist SPD-Fraktionsvorsitzender Hossiep, de 
gleichzeitig Geschäftsführer der Vereinigten Bochumer Woh- 
nungsbaugesellschaftist. Guterhaltene Bausubstanz muß rgend 
welchen überflüssigen Stahlbetonkonsumburgen weichen dank 
der chaotischen Stadtpolitik. Das Grundstück an der Hermann. 
höhe ist bis heute Erdlandschaft, neben Wertheim zeugt eine 
riesige asphaltierte Fläche von den Bauplänen der Stadt ir 
Einklang mit Kaufhof - ganz zu schweigen von der Hustadt, di 
zwar nur halb so groß ist wie der Chicagoer Friedhof, aber doppe 
50 10t 





























‚Aut nebenstehenden 
Gemälde (Öl auf Lein- 
wand oder was) seht ihr 
unsere« Stadt-Heinze, 
Heinz Eikelbeck (re: OB 
Und Heizungsunterneh- 
mer, Aufsichtsratsmit- 
glied bei den Stadtwer- 
ken Bochum und der 
VAR. 

‚Heinz Hossiep: seine 
Funktionen sind schon 
im Text gebührend eı 
wähnt. Später wurden 
sie auch Gegenstand 
einer Gerichtsverhand- 
lung 


‚Am 24.1.82 veranstaltet die Initiative »Rettet die BO-Fabrik« eine 
öffentliche Podiumsdiskussion zur Erhaltung der BO-Fabrik. Bis 
dahin war in den beiden großen Stadtratsfraktionen der SPD und 
CDU die Entscheidung für den Abriß bereits gefallen, Also haben 
'wir keine Lust, so mitzudiskutieren, als sei noch alles offen und 
gäbe es noch Hoffnung auf Einsicht bei den Stadtvergewalligern 

jeshalb stellen wir in unserem Skätsch zu Beginn der Veranstal 


tung die miesen Gestalten der Fachmänner, Stadtväter und 
‚Spekulanten mit Ihren wahren Absichten (Kaufhaus, Parkhaus, 
Beton, Beton, Beton) vor und setzen ihnen unsere Vorstellungen 
‚vom Leben und von den Möglichkeiten eines Zentrums entgegen. 
In der anschließenden Diskussion greifen sowohl die Anwohner 
als auch viele Künstler und Architekten die Stadt wegen ihrer 
Abrißpolitik an 





































































Vevaustaltuu. wit 
Marek Tadeuse Swieckiklul (pin Publizist) 


Sawmstas A981 /A6® Mur 
im ba setötku autonomen Kultur Zee /BFbike 
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Am 28.1.82 soll im Stadtrat der Abriß der BO-Fabrik beschlossen 
werden. Deshalb ist das Rathaus verriegelt und verrammelt 
Polizei steht bereit. Wir organisieren eine Demo: „Schluß mi der 
Baggerpolitik! Wirbieiben in der BO-Fabrik.« Mit etwas Nachdruck 
‚gelingt es doch, in den Ratssaal vorzudringen. Die Stadtvater sind 
Aufgebracht, die Sitzung gerät in's Stocken, obwohl wir sie ımme 
ermuntern, weiterzumachen, Schließlich holen sie die Bullen un: 
assen den Saal räumen. Unsere Demo geht auf der Straße weiter 
kurz durch die Stadt. Der WDR dreht unsere 
Interview mit Claus 

Filmberichte ing 

über uns zu berichten. Und Peymann erfahrt Kündigungsdrohun: 
gen seitens der Stadt 









































































Demonstration am 30.1.82 gegen den Abriß der BO- 
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h der Demonstration. Beratung über unser 
rogramım, Nachwachplan, weitere Aktionen in 


































Nach dem Stadtratsbeschluß am 28.1. waren wir 
täglich auf die Räumung eingestellt. So schliefen wir 
täglich auf die Räumung eingestellt. So schliefen in 
der Nacht vom 29. ca. 80 Leute in der Fabrik. Der 
Polizeipräsideni Bernd hat freies Walten und setzt 
auf Zermürbung. Für uns ist es eine starke Bela- 
stung, neben dem täglichen Kleinkrieg einerseis 
ein Tagesprogramm und andererseits jede Nacht 
genug Leute für die Nachtwache zu organisieren. 
Neben diesem schlimmen Streß gibt es dennoch 
Musikeinlagen mit MEK, Kabarett mit Norbert Otto, 
viele lustige Eigeninitiative und sogar ein Spontan 
auftritt der 3 Tornados aus Berlin, die bei ihrem Auf- 
tritt in Duisburg vom Abriß der BO:Fabrik hören: »Wir 
sind der Rest aus der Kanne, wir fackeln nicht mehr 
lange: 

‚Außerdem hatten die meisten von uns auch noch 
anderes zu erledigen. Manche knappsten vor der 
Frühschicht eine Stunde von ihrem Schlaf ab, um 
bei der Nachtwache vorbeizukommen, viele Schü- 
erinnen und Schüler saßen hohläugigim Unterricht; 
und auch die Arbeitslosen und die, die studieren, 
‚haben oft genug am Hals, 

Bis zur Räumung werden noch 2 Wochen vergehen. 
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Wo mensch hinsieht: 
Bullen! 


Die gesamte Räumung wirdmit 
Kamera und Fotoapparat festgehal- 
ten. Motto: Es findet keine erken- 
nungsdienstliche Behandlung statt! Und 
auch hier wieder stechen einige 150%ige Bul- 
len durch ihre Härte hervor. Wir werden quer über 
die Straße geschleift bis hinter die Absperrung, wo viele 
Leute stehen und auf die Stadt und ihre Knüppelpolitik. 
schimpfen. Allerdings gibt es auch bekannte Reaktionäre 
wie Chefredakteur Wolf von der WAZ, der offentlich mit 
großem Wohlwollen die Räumung mitansieht. Wenn der 
Mann könnte, wie er in seinen Artikeln schreibt! Gleichzeitig 
wird auch das in der Nachbarschaft besetzte Haus am 
Kortländer brutal geräumt. Hier - etwas abseits vom eigent‘ 
lichen Schauplatz - langt die Polizei voll zu. Ebenso macht 
sie sich an 2 Jungens 'ran (14 und 16 Jahre). die angeblich, 
etwas gestohlen haben sollen und die sie unter den Leuten 
wiederzuerkennen vorgibt. Sie werden brutal zusammenge- 
schlagen und auf die Wache geschleppt. Über sie wird 
keine Auskunft gegeben. Der eine kommt wenig später in 
einen quasi Jugendknast, der andere wird nach Hamburg, 
zurückverschleppt. Unmittelbar nach der Räumung beginnt 
der Abriß. Die nächsten Tage und nachts bei Flutlicht wird so. 
lange alles plattgemacht, bis nur noch Ruinen übrig sind, 
Wir organisieren noch am selben Tag eine Demonstration, 
zu der über 1000 Menschen kommen. Die Stadt ist wie im 
Belagerungszustand. 10 Hundertschaften aus allen Nach- 
barstädten sind zusammengekarrt worden. Tränengasein- 
satz, Knüppelei, Verhaftungen. Am Ende der Demo machen 
eine Vollversammlung im Foyer der Kammerspiele, 
diskutieren den Verlauf des Tages, die Festnahmen und 
beschließen volle Mobilisierung auf den kommenden Sams- 
tag mit Flugblättern und Plakaten. 
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Inform dienen 3 
der Bewegung 
Stand: 12. 2.9 2 
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Herr, vergib Ihnen nicht, 


denn sie wissen 
was sie tun. 


Bo-Fabrik 


Autonomes Kulturzentr: 
«1L12.’81 + 10.2.82 


nach kurzem, erfültem 
Leben und schwerem 
Leiden 

starb heute unser jüngstes 
Projekt. 

Unsere Ideen und Träume 
aber begraben wir nicht. 








In tiefer, aber nicht in 
stiller Trauer 


Die Bewegung Der Demozug am 13.2. führt auchan der zerstörten | 
BO-Fabrik vorbei, wo es zur ersten Festnahme 
Die Trauerfeier findet Samstag den 13.2. kommt. Es folgen weitere Verhaftungen, bei denen | 
statt, die Mitgenommenen in den Wannen und auf dem 
Präsidium krankenhausreif geschlagen werden, 


132. Uhr Husemannplatz 
Trauer -oder andere Verkleidung erbeten 


























































in BOCHUM (es...) 


ÄKtschen am 
ROSENMONTAG 


(Wahnsinn) 


Onzunedezuou: 









Um 4209 hört uns 
der HUSEMANN PLATZ 

und anschließen ie BZitti 
14 Schlüssel Übergabe 


m um Rathaus 
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DDr 
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Die Jugendfernsehsendung »Is wat« lädt uns zur Live-Diskussion nach Köln 
ein. Die Stadtväter haben mal wieder nicht die Traute, sich öffentlich zu stellen 
und ihre Verbrechen zu rechtfertigen. 




























IE och GEBE 
er 27. FE 











E Gerstrix REN REST 


et Horn 


DES BeherTor —— 





























»Kein schöner Land in dieser Zeit ..« 
Zum Anlaß unseres 1jährigen Geburtstags machen 
wiram 3.4. eine Demo »füralless, eine Danksagungs- 
demo: »Kein schöner Land in dieser Zeit«. &s gibt 
Skätsche vor Beate Uhse, »ohne die ein erfülltes 
Sexualleben in unserer Zeit nicht mehr denkbar 
wäre«, eine Rede an unsere Freunde der Polizei, die 
ihre Aufopferungsbereitschaft und Selbstlosigkeit 
im Dienste von »Freiheit und Eigentum« so oft 
bewiesen haben und ein Dankeschön an unsere 
Kulturindustrie mit ihren vielen, geldfressenden 
Spielhöllen. 


»Danke, für dieses schöne Bochum, 
danke, für diese schöne Stadt, 
danke, hier kann man toll malöchen 
und das Tag für Tag. 


Danke, für jede Gummizelle, 
danke, für unsern neuen Knast, 
‚danke, daß du für alle Fälle 

uns am Wickel hast. 


Danke, für alt die netten Bullen, 
‚danke, für jeden sich'ren Schuß, 
danke, daß man dafür in Bochum 
nicht in's Kino muß.« 






























































Chronik der Ereignisse: 


283. 1. Demo der Zentrumsbewegung 

163. Besetzung der Fabrik an der Hermannshöhe 

186. Stadtsprecher Tele ol, ie Stadt brauche die Haller einge 

er. 

19.6. Räumung der Hermannshöhe, 133 Festnahmen. Am selben Tag 
folgt der Abriß des Gebäudes. 

208. Demo gegen den Abriß, anschl. W in den Kammerspielen. 

228. Die Stadt bietet uns eine total baufälige Halle an. 

238. Demonstration gegen diese Unverschämtheit der Stadt. Aus den. 
äbziehenden Demonstranten werden 7 Leute brutal festgenom- 
men. Daraufhin Protestmarsch zum Polizeipräsidium, wo die Leute 
nach ca. 1 Stunde freigelassen werden. 

24.6. OB Eikeibeck nimmt ein Gespräch mit der W an der von ihm 
ängebotenen Halle an der Zechenstraße nicht wahr. W und Stadt 
beiinden die Halle jedoch als völlig ungeeignet. 

26.8. Versuchte Besetzung der Fabrikhallen an der Unistraße mit Bullen- 


tango 

27.8. Nach dem Abzug der Polizei erfolgt die Besetzung und 600 Leute 
feiern die erste Fote in ihrem Zentrum. 

29.8. Brandanschlag auf ein Zentrumsgebäude und gegen die Wasser- 
versorgung. 

30.8, Die Stadt vappelliert« an die Besetzer, die Hallen zu räumen, damit 
‚das Arbeitsamt gebaut werden kann. 

. OB Eikelbeck »sucht ein Gespräch« bei einer Pressekonferenz der 
Zentrumsbewegung. 
2 600 Menschen demonstrieren gegen Polizeiterror und für ein 
‚Autonomes Kulturzentrum. 
Die »Hallenkontakt-Gruppe« der Stadt bietet 2 Hallen für ein 
‚Zentrum an. Die 133 Strafanträge wegen »Hausiriedensbruch« 
werden zurückgezogen. 
Die Wlehnt die Angebote ab und beschließt einen Forderungskatalog. 
Der Rat der Stadt berät die Einsprüche gegen den Bau des. 
zentralen Arbeitsamtes an der Unistraße - die Anträge werden 
abgelehnt. 
Die WV beschließt die freiwilige Räumung der Unistraße. 
Die Zentrumsbewegung macht durch Info-Stände in der City 
‚Öffentlichkeitsarbeit. Die VVs werden zuerst in der alten Mensa, 
n. 

Die Hallen an der Unistraße werden endgültig abgerissen. 


293. Bochumer Demo wegen des Mordes an K.J. Rattay in Berlin. 

170. Besetzung des leerstehenden Schultheiss-Verladehofs an der 
Diekampstraße. - Nach zwei Stunden Räumung durch die Polizei. 

30.0. Ca. 50 Besetzer fordem in einer öffentlichen Ratssitzung lautstark. 
ein Autonomes Kulturzentrum. 

13. Der Bochumer Andreas $. wird bei einem Brandanschlagtödlich. 
verletzt. 

18. Die Zentrumsbewegung übergibt der WAZ einen Nachruf auf 
‚Andreas. Nach dreistündiger Diskussion stimmt die WAZ einer 
gekürzten Veröffentlichung zu. 

212. H. Hossiep läßt durch die WAZ den baldigen Abriß der BO-Fabrik 


verlautbaren. 
512. Diskussionsveranstaltung in der BO-Fabrik über die Besetzung 
derselben, die dann doch nicht stattfindet. 
11.12. Kurz vor dem Abrißtermin besetzen wir die BO-Fabrik. 
2612. Die Stadt laßt die Strom- und Heizungsversorgung für die Fabrik 
kappen. 


Neujahrstete in der Fabrik 
"Nach Gstündiger Besetzung des SPD-Büros wird die Heizungs und 
Stromversorgung wieder angeschlossen. 

2.500 Menschen besuchen das Ton Steine Scherben«-Konzert in 
unserem Kulturzentrum. 

Diskussionsveranstltung der Inliativ »Retet ale BO-Fabrk im 
Die SPD-Fraktion beschließt einstimmig den Abriß der BO-Fabrik. 
Die »große Koalitions von SPD und GDU beschließt trotz der 
Anyesenheitvon 150 Bosetzem den Abnß-gegendie Stinmen der 
Die Stadt fordert uns per Anzeige in der Lokalpresse auf, unser 
Zentrum zu räumen. 

‚Räumung der BO-Fabrik durch eine kleine Bürgerkriegsarmee. 
Anschließend demonstrieren 1.000 Leute dagegen. 
»Trauermarsch«von über 1 000 Menschen gegen die Baggerpoliik. 
Rosenmontagsumzug der Bewegung. 
Danksagungsdemonstration zum 1. Jahrestag der Bewegung. 
Offener Brief an die Justizministerin von NRW. Wir fordern die 
Verfolgung der uniformierten Schläger vom 26.6.1981 und vom 
10. und 18282. 

Sescuh bei dem maßgeblichen Spekulanten der Schultheiss- 
Brauerei, der die Besetzer der Diekampstraße verknacken läßt. 
Erste Sendung des »Stadtradios Bochum«. 

Ant-NATO-Fest im Stadtpark. 


BEE EEREREB DEM 








> 419.1.82 
































